Tagebuch

Den Vierte Februar

Zweirausendundeins

Guten Abend.  Viele ist geschehen, in diesen vergangen vier Tagen…

Mein Wunsch, ein schönes Fräulein küssen zu dürfen, ist erfüllt worden.  Nun… möchte ich mir ihr die Liebe machen.  (oder mindestens noch küssen!)  Was ich genau sprüre…  sind eine große Vielfalt Gefühle, manche sorgsame, manche fazizierte, meistens freudig.  Unter welchen Umständen man eine schöne Frau verdient; sie einen Mann sein, und ihr Leben  lang leben werde, müde und mühelos, kommt häufig ins Gedanken.  Ich möchte wissen, warum einige die Liebe für plötzlich halten, während eine weitere Gruppe, diese Schönheit für almählich wachsenden hält.  Es ist  total irrationel denken zu können, daß man einfach nach drei Wochen solcher lebenswichtigen Frage treffen könnte; also, meine Eile werde ich überwinden müssen.  Daß so viele “nicht die Zeit haben, “ fällt mir schwer zu begreifen auf.  Leute haben die Zeit   für sich, für Abhängigkeiten, aber nicht für Menschen?  Unglaubbare Tatsache.  

Zwei Wochen brödelte in mir dieses starken Wollen, dieser Wunsch und Sehnen nach die üppige, schöne und durchaus weibliche Lippen, deren Geschmack mir so kostbar einging, deren Feuchtigkeit mein Herz zum Pochen anstoß.  Zwei Wochen überlegte ich die vergangenen Jahren, das Getan, und das Nichts-Getansein.  Zwei Wochen schaute mir diese schöne Augen hinan.  Zwei Wochen sprach mir schöne Nackenhaut an.  Zwei Wochen starrte ich stundenlang mit der Schönheitsüberraschung auf die Decke.  

Zuerst wäre das Fräulein zu Jung;

Ich wurde im Kopf böser Mensch, weil ich so ein schönes Fräulein in mein eingenes Leben so einbeziehen langte.  Dann das Geschlechtsreifsein, insobesondere dieser süße unverwechselbare höschstaufregende Körpergeruch Kristina machte mich einfach wild.  Ich hatte es nichr zu dieser Ziet begriffen, daß ich der Auslöser bin, also daß meine Gegenwart sie aufregte, sonder hielt die Arbeit für den Grund.  Dieses naturliche Abdünsten hatte ich nicht ungeachtet um mich duften können, ohne angelockt zu sein-

Nächst wurde ich neid;

Und zwar auf einen ihrer Freunden, mit dem sie einigen Monaten zusammengewesen ist.  Zu meinem Erstaunen, sorge ich mich eben, ob sie ihm ihren Körper gegeben hat, möchte wohl nur sie in die Arme nehmen; sie mit mir ins Bett bringen; sie kraftvoll lieben-

Menschlichkeit setzt sich ein; 

Die Anerkennung, daß eine lange Beziehung nur möglich ist, wenn ich alle Teile des Zusammenseins, Mich, Sie, zwei Familien, Zwei Zukünfte, Pläne, u.a. in eine Weise brgreifen kann; sowohl als die Wünsche der Gesellschaft und Gott niederbeugen kann…

Das Ausschliessen des negativisches erfolgt einem wahren, beidseitig einbezogenen Beziehungsanfang.  Wann darf ich sie wieder küssen?  

Die Reife spielt verrückt;  

Die Verschiedenheiten des Verhalten zwischen Mann und Frau hört unter Liebe auf.  Wenn die Augen ineinandergreifen, wenn die Hände zusammengehalten werden, smilzt vor jedem den Angst.  Das beidseitiges Lehren und Fähigkeitsgrenzenanerkennungsvermögen muß sein Kopf hervorragen lassen.  Das Unperfektsein unter den Billionen verstärkt unabtrennbar eine gewollte Zweisamkeit.  Verbungen mit die aller wichtigste Aufgabe; Eltern zu werden, sorgt in sich selbst, in beiden Liebhabenden, vor.  

Es möge ich allererst zu ernst sein bin?  Möchte, sowohl als eine passende erste Partnerin wird, diese schöne Zeit des Regel gemäß ausnüzten.  

Entschlossenheit; 

Ich werde also mein Vorhaben zeigen müssen.  In der Hoffnung ein Herz zu gewinnen, dem das Eid abzulegen.  Kinder binnen zwei Jahren.  

Dem Gott hat mir auch geholfen, mir die Verangenheit hintelegen zu können.  Ich bete ihm an, mir noch hieran in dieser Beziehung nut gute Entscheidungen zu machen.  Danke auch, daß Er auch mir breits ein seiner Schönen vertraut hat.  Ich verspreche, sie treu zu sein. 

___________________________

Ich hatte eine Begegnung mir einem Rotwild am Krameroberplateu, in der Nacht.  Ich rüplste, laut, und mit bassem Widerschall.  Tritt viermal fort, wenn plöztlich das Grünzen eines männlichen Hirsch, der mir im Gebüsch unsichtbar, zwanzig Meter entfernt, stand, eine Furchtrinne in meinem Rucken eingrub.  Mein Körper erstarrte, als die möglichen Geschehnissen des Treffens in der Dunkelheit vor meinen Augen funkelte.  Was soll ich tun?  Werde dieses Teir mich anrennen?  Werde ich mich wehren können; müssen?   Hätte dieses Tier mich für Gegner gehalten?  

Einige vollkräftigsten Herzschläge meines Lebens hernach, widerschallte die Laute gedampft aus dem Rückgang des Tieres.  Mein Partner im nächtlichen Waldgehen zog zurück.  

Die Jungedleute, (ich bin ein dieser!!), haben mich auf ein neues Begehren gebracht; mit denen Nachtrodeln zu gehen.  Wow!  Bergab auf Waldwege in Tempo 100!  Phew!  Ich muß dieses angehen! 

Heute ging ich nicht zur Kirche.  Leicht verlegen bin ich, da ich singen kann, aber die Gebete und Sagensreihe des Dienstes nicht einmal auf Papier gesehen habe, was heißt, daß ich auch nicht so gut zuhören möchte, sonst würde ich diese bereits eingeprägt haben.  

________________________________

Gesundheit: 

Meine Mahlzeiten möchte ich vernüftigerweise verkleinern, so als nicht mich beim jeden auszumästen vesuchen.  

Meine Ausdauer und Stehvermögen beim Reiten werde ich hoffentlich, so bald als ich eine längere Fahrt leiste, noch auf ehemaligen Zustand heranbringen können.  Muskulatur ist interessant, so lese ich darüber.  Mein Körper und mich kommen langsam, wenn sicher zusammen.  Dennoch, ist es mir auch bewusst, daß ich nicht eben völlige Konntrolle über alle Muskel allerzeitlich habe, sonder mein Körper selbt sorgt sich um sich, wechselt auf Muskelpacketen, rastet nötigerweise Fasergruppen.  

________________________________

Ich vernachlässige Arabisch, bin aber erstaunt, daß ich was ich gelesen, erhalten habe.  
